
Doppelt und dreifach gut beraten 

Wo suchen Unternehmer Rat? Beim Steuerberater in Steuerfragen. Beim Anwalt, wenn es 

ums Recht geht. Beim Unternehmensberater, wenn es um Strategie oder Nachfolge geht. 

Es gibt viele Berater – aber nur einen, der für betriebswirtschaftliche Fragen, Rechnungsle-

gung, Steuern und Wirtschaftsrecht gleichermaßen qualifiziert ist und die Wechselwirkun-

gen zwischen allen Gebieten im Auge behält: den Wirtschaftsprüfer. 

 

Wer meint, Wirtschaftsprüfer wären nur dazu da, die ordnungsgemäße Buchführung eines 

Unternehmens zu bescheinigen, der übersieht den größten Teil ihres Potentials. Denn auf-

grund ihrer umfassenden Ausbildung, die ein anspruchsvolles Staatsexamen und eine min-

destens dreijährige Prüfungstätigkeit einschließt, verfügen Wirtschaftsprüfer über ein brei-

tes Branchenwissen aufgrund ihrer vielfältigen Mandanten und beherrschen auch viele Spe-

zialgebiete. Wirtschaftsprüfer nehmen als Abschlussprüfer zudem eine öffentliche Funktion 

wahr: Sie unterliegen strengen gesetzlichen Regelungen, die ihre Tätigkeit grundlegend von 

der eines Unternehmensberaters unterscheiden. Bei Gerichten und bei Finanzbehörden sind 

sie als Steuerexperten, betriebswirtschaftliche Gutachter oder auch als Sachverständige an-

erkannt. „Damit vereint der Beruf des Wirtschaftsprüfers praktisch alle relevanten Bera-

tungsbereiche, die ein Unternehmen heute braucht“, so Professor Dr. Klaus-Peter Naumann, 

Vorstandssprecher des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. (IDW). 

 

Intimus des Mittelstandes  

Beim Thema Wirtschaftsprüfer denken viele nur an große Gesellschaften. Dabei wird über-

sehen, dass es fast überall in Deutschland viele Einzelwirtschaftsprüfer sowie kleine und mit-

telgroße Wirtschaftsprüferpraxen gibt, die Beratungsaufgaben speziell für den Mittelstand 



wahrnehmen. Das eigentliche Beratungsziel der Wirtschaftsprüfer liegt in der Abwendung 

von Krisen und der fachlichen Begleitung von Unternehmen: Je früher ein Wirtschaftsprüfer 

ein Unternehmen kennenlernt, desto besser kann er es in betriebswirtschaftlichen, steuerli-

chen, rechtlichen und strategischen Fragen zusammenhängend beraten. Das ist besonders in 

der Gründungsphase oder bei Freiberuflern vorteilhaft: „Niemand überblickt am Anfang alle 

möglichen Entwicklungen – der Wirtschaftsprüfer hat aber die meisten schon einmal ken-

nengelernt“, weiß Naumann. Da Wirtschaftsprüfer nicht nur zur Neutralität, sondern auch 

zur Verschwiegenheit verpflichtet sind, entwickelt sich schnell ein intensives Vertrauensver-

hältnis zwischen Unternehmer und Berater. Weil auch Banken dem Wort des Wirtschafts-

prüfers vertrauen – oft sogar danach verlangen – gewinnt das Unternehmen auch Bonität. 

Zur Lebensversicherung können Wirtschaftsprüfer für inhabergeführte Firmen werden, 

wenn es um Nachfolgefragen geht, so Naumann: „Jeder verantwortungsvolle Unternehmer 

muss sich damit beschäftigen, was passiert, wenn er eines Tages nicht mehr für seine Firma 

da sein kann. Hat man einen Wirtschaftsprüfer an seiner Seite, kann dieser den Übergang im 

Interesse des Unternehmens begleiten und das Lebenswerk sichern.“  

 


